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Antwort der Landesregierung auf eine Kleine Anfrage zur schriftlichen 

Beantwortung 

Mitglied des Landtages Monika  Hohmann  (Die Linke) 

Armutsgefährdung im Alter in Sachsen-Anhalt 

Kleine Anfrage — KA 8/3048 

Vorbemerkung der Fragestellenden 

Wie am 24. Juni in der medialen Berichterstattung deutlich wurde, nimmt die 

Armutsgefährdung im Alter im Landkreis Harz und vermutlich in ganz Sachsen-Anhalt zu 

und wird unter anderen Vorzeichen weiter zunehmen. Hinzukommen steigende 

Lebensmittelpreise und Wohnkosten, welche dazu führen, dass immer mehr 

Rentner*innen auf Unterstützungs- und Hilfsangebote verschiedener Einrichtungen und 

Organisationen angewiesen sind. 

Antwort der Landesregierung erstellt vom Ministerium für Arbeit, Soziales, 

Gesundheit und Gleichstellung 

Frage 1:  

Wie viele Rentneeinnen sind auf die Grundsicherung im Alter nach SGB XII in den 

letzten 5 Jahren angewiesen? Bitte nach Landkreisen, kreisfreien Städten und 

Geschlecht unterscheiden und in Jahresscheiben für die letzten 5 Jahre angeben. 

Antwort zu Frage 1:  

Die gewünschten Daten können der Anlage entnommen werden. 

Frage 2:  

Wie viele Bezieherinnen von Leistungen nach SGB ll haben in den letzten 5 Jahren 

den Renteneintritt beschritten und wechselten entsprechend in den Leistungsbezug 

zur Grundsicherung im Alter nach SGB XII? Bitte nach Landkreisen, kreisfreien 

Städten und Geschlecht unterscheiden. Bitte geben Sie die absoluten und relativen 

Zahlen für die letzten 5 Jahre in Jahresscheiben an. 
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Antwort zu Frage 2:  

Die gewünschten Daten werden statistisch nicht erfasst. Für den Bezug von 

Grundsicherungsleistungen nach dem 4. Kapitel Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB 

XII) bei Eintritt der Regelaltersrente wird ein vorheriger Leistungsbezug nach dem 

Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB  II)  nicht abgefragt. 

Frage 3:  

Wie viele Bezieher*innen von Leistungen nach SGB 11 werden in den kommenden 5 

Jahren den Renteneintritt beschreiten und entsprechend in den Leistungsbezug zur 

Grundsicherung im Alter nach SGB XII wechseln? Bitte nach Landkreisen, 

kreisfreien Städten und Geschlecht unterscheiden. Bitte geben Sie die absoluten 

und relativen Zahlen für die kommenden 5 Jahre in Jahresscheiben an. 

Antwort zu Frage 3:  

Es ist nicht abzuschätzen, wie viele Bezieherinnen und Bezieher von Leistungen nach 

dem SGB  II  in den kommenden fünf Jahren den Renteneintritt beschreiten und in den 

Leistungsbezug zur Grundsicherung im Alter wechseln werden. 

Auch wenn die Anzahl der SGB  II-Leistungsberechtigten ermittelt werden könnte, die in 

den kommenden fünf Jahren die Regelaltersgrenze erreichen werden, sind hieraus 

keinerlei Rückschlüsse möglich, wie viele Personen der Höhe nach Anspruch auf 

Leistungen der Grundsicherung im Alter haben werden und wie viele Personen 

tatsächlich in den Bezug von Leistungen der Grundsicherung im Alter wechseln werden. 

So sind insbesondere folgende Faktoren nicht bekannt: 

• Rentenhöhe einschließlich Auswirkungen der geplanten Änderung bei der 

Gewährung der Mütterrente, 

• Vermögen (unterschiedliche Vermögensgrenzen im SGB  II,  im Zehnten Buch 

Sozialgesetzbuch (SGB X) und im SGB XII), 

• sonstige Einkünfte, u. a. aus privater Altersvorsorge, Zusatzrenten aus früheren 

Beschäftigungsverhältnissen, 

• Auswirkungen der regelmäßigen Fortschreibung des Wohngeldes nach § 43 

Wohngeldgesetz (WoGG), 

• Entwicklung der Mieten und Heizkosten, 

• Entwicklung der Beiträge zur gesetzlichen und privaten Kranken- und 

Pflegeversicherung (im Übrigen ist nicht bekannt, ob die Voraussetzungen für die 
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Krankenversicherung der Rentner — KVdR - nach § 5 Abs. 1 Nr. 11 Fünftes Buch 

Sozialgesetzbuch (SGB V) vorliegen oder auch nach Renteneintritt weiterhin 

Beiträge zur freiwilligen oder privaten Krankenversicherung anfallen), 

• Entwicklung der Regelbedarfe 

Daneben zeigten die gesetzlichen Entwicklungen der letzten Jahre, dass der 

Personenkreis, der einen Anspruch auf Leistungen der Grundsicherung im Alter hat, 

durch diverse Rechtsänderungen wiederholt erweitert wurde. 

Hierzu gehören z. B. 

• Grundrentengesetz und Einführung eines Freibetrags nach § 82a SGB XII von 

derzeit bis zu 281,50 €/Monat, 

• erneute Verdopplung der Vermögensgrenze auf nunmehr 10.000 €, 

• Schutz eines angemessenen Kraftfahrzeugs mit der Folge, dass Beiträge zur Kfz-

Haftpflichtversicherung vom Einkommen abzusetzen sind, sodass sich das 

anrechenbare Einkommen vermindert 

Nach dem Koalitionsvertrag der Bundesregierung sind u. a. eine bessere Abstimmung 

der sozialen Leistungen und bessere Hinzuverdienstmöglichkeiten für Rentnerinnen und 

Rentner vorgesehen. Weitere Änderungen, insbesondere weitere Anpassungen der 

Vermögensgrenzen und der Einkommensfreibeträge, bei der Grundsicherung im Alter 

sind daher zu erwarten. Hinzu kommt, dass nicht zu ermitteln ist, wie viele 

anspruchsberechtigte Personen die Leistungen der Grundsicherung im Alter nicht geltend 

machen werden. Von einer ausbleibenden Antragstellung ist insbesondere dann 

auszugehen, wenn die Höhe der Rente die bisherigen SGB  II-Leistungen übersteigt. Das 

sozialhilferechtlich anrechenbare Einkommen könnte den sozialhilferechtlichen Bedarf 

unterschreiten, etwa durch Berücksichtigung des Freibetrags nach § 82a SGB XII von 

zurzeit bis zu 281,50 €, sodass ein Anspruch auf Grundsicherung im Alter bestehen 

würde. 

Belastbare Aussagen, wie sich die Anzahl der Personen, die in den nächsten fünf Jahren 

aus dem Bezug von Leistungen nach dem SGB  II  in den Bezug von Leistungen der 

Grundsicherung im Alter wechseln werden, entwickeln wird, sind nach alledem nicht 

möglich. 
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Frage 4:  

Wie haben sich die Preise für altersgerechten Wohnraum in den letzten 5 Jahren in 

Sachsen-Anhalt entwickelt? Bitte nach Landkreisen und kreisfreien Städten 

differenzieren und in Jahresscheiben angeben. 

Antwort zu Frage 4:  

Die Preisentwicklung von altersgerechtem Wohnraum wird statistisch nicht erfasst. 

Untersuchungen zu barrierereduzierten bzw. barrierefreien Wohnungen werden lediglich 

im Rahmen des Wohnungs- und Mietmarktberichts durchgeführt. Da der letzte 

Wohnungs- und Mietmarktbericht aus dem Jahr 2018 stammt, bildet er kein aktuelles 

Lagebild ab. Der nächste Bericht wird voraussichtlich Ende 2025 veröffentlicht. 

Frage 5:  

Wie bewertet die Landesregierung die Entwicklungen der Armut im Alter im 

Landkreis Harz und im Land? Welche Rückschlüsse werden gezogen und welche 

Maßnahmen will die Landesregierung landesseitig zur Unterstützung der 

betroffenen Rentner*innen bzw. Abfederung der Problemlage vornehmen? 

Antwort zu Frage 5:  

Die Grundsicherung im Alter wurde 2003 eingeführt, um ältere Menschen vor Altersarmut 

zu schützen. Hauptempfängerinnen und Hauptempfänger sind aber in aller Regel nicht 

Rentenempfängerinnen und Rentenempfänger, welche langjährig in der gesetzlichen 

Rentenversicherung versichert waren. 

Die Entwicklung sowohl im Land als auch im Landkreis Harz kann der Anlage 

entnommen werden. 

Der maßgebliche Grund für den Zuwachs an Grundsicherungsempfängerinnen und 

Grundsicherungsempfängern im Alter liegt zum einen darin, dass derzeit die sog. 

Boomer-Generation in Rente geht und diese — insbesondere in den neuen 

Bundesländern — eine von Erwerbsunterbrechungen, längeren Zeiten der Arbeitslosigkeit 

und Aufgabe der Selbstständigkeit geprägte Erwerbsbiografie aufweist. 

Zum Umfang der Leistungen zählen der maßgebende Regelbedarf, die angemessenen 

Aufwendungen für Unterkunft und Heizung, evtl. Mehrbedarfe und die Übernahme von 
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Kranken- und Pflegeversicherungsbeiträgen und Vorsorgebeiträgen. Folglich wird 

zumindest der grundlegende Lebensbedarf abgedeckt. 
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Anlage zur Kleinen Anfrage KA 8/3048 

Auf die Grundsicherung im Alter nach SGB XII angewiesene Rentnerinnen und 
Rentner in Sachsen-Anhalt 

Landkreis bzw. 
kreisfreie Stadt 

Jahr Anzahl der 
Rentner 

Anzahl der 
Rentnerinnen 

Summe 

Altmarkkreis 
Salzwedel 

2020 236 213 449 
2021 233 217 450 
2022 276 267 543 
2023 283 283 566 
2024 290 317 607 

Anhalt-Bitterfeld 2020 226 182 408 
2021 221 152 373 
2022 256 281 537 
2023 300 290 590 
2024 332 302 634 

Börde 2020 22 29 51 
2021 30 26 56 
2022 43 52 95 
2023 56 51 101 
2024 50 49 99 

Burgenlandkreis 2020 189 232 421 
2021 202 253 455 
2022 310 366 676 
2023 325 425 750 
2024 365 497 862 

Dessau-Roßlau 2020 219 284 503 
2021 256 226 482 
2022 272 331 603 
2023 290 369 659 
2024 336 416 752 

Halle 2020 649 599 1248 
2021 695 635 1330 
2022 820 928 1748 
2023 879 1004 1883 
2024 950 1099 2049 

Harz 2020 283 280 563 
2021 290 262 552 
2022 369 434 803 
2023 434 474 908 
2024 487 500 987 

Jerichower 
Land 

2020 102 60 162 
2021 114 68 182 
2022 144 119 263 
2023 149 130 279 
2024 165 147 312 

Magdeburg 2020 597 612 1209 
2021 594 620 1214 



2022 668 750 1418 
2023 757 925 1682 
2024 827 966 1793 

Mansfeld- 
Südharz * 

2020 318 
2021 341 
2022 379 
2023 413 
2024 407 

Saalekreis 2020 250 200 450 
2021 273 213 486 
2022 331 331 662 
2023 366 378 744 
2024 394 408 802 

Salzlandkreis 2020 275 264 539 
2021 303 284 587 
2022 350 358 708 
2023 405 397 302 
2024 415 389 804 

Stendal 2020 134 137 271 
2021 133 124 257 
2022 158 174 332 
2023 174 188 362 
2024 189 207 396 

Wittenberg 2020 164 115 279 
2021 173 122 295 
2022 189 199 388 
2023 200 196 396 
2024 212 203 415 

* Für den Landkreis Mansfeld-Südharz können nur die Gesamtzahlen — ohne 
Aufteilung nach Geschlecht — mitgeteilt werden. 
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